
Natürlich wird sıch der Fachmann beim einen oder anderen Beıtrag andere
Literaturauswahlen wünschen als dıe gegebenen, dennoch gilt für s1€, S1EC sıch als
Reterenzen sehen lassen können, WCI111 sıcher hie und da noch treftendere x1bt.

Hannover eter fes

Elıade, Miırcea (Heg.): The Encyclopedia of Religion. Macmiullan / New ork-
London, Bde Index-Band, 1936

Dıeses großangelegte Nachschlagewerk aus dem Bereich der Religionsgeschichte
un Religionswissenschaft, das (bıs auf den Index-Band) geschlossen ausgeliefert
worden ist und dessen Zustandekommen ungefähr 1400 Fachleute A4UusS$ aller Welt
mitgewirkt haben, stellt hne jeden Zweitel eiNE wichtige Momentaufnahme des
gegenwärtigen Standes UNSCICS Wiıssens diıesem Bereich dar. Niemand, der ernsthaft
ın Zukunft auf ırgendeinem Feld Aaus dem Gebiet der Religionsgeschichte und
Religionswissenschaft arbeitet, wiıird daher daran vorbeikommen, ‚' 18)6 aller eiıgenen
Forschung TSLE einmal dieses Werk für die iıhn interessierenden Fragen konsultieren.
In diesem Sınne erhebt das 11U:  - vorliegende Werk den Anspruch, den über Jahre
alten Klassiker, HASTINGS’ Encyclopaedia of Religion AAan Ethics abzulösen. Und dies mıiıt
Recht, denn dıe Zahl der lTexte und Funde, die der Zwischenzeit uUNsSCI Wıssen
vergrößert haben, lassen dıe äaußerst solide erarbeiteten Beıträge be1i HASTINGS doch oft
11UTX noch bedingt als bis heute gültig erscheinen. Dıes galt VOT allem hinsıchtlich der
chinesischen und japanischen Religionsgeschichte, des Buddhismuss, Hindulsmus und
Islam ınsbes. der Schuten) SOWI1E für die recht umfangreichen Feldforschungen
bezüglıch der Naturvölker.

Eın sporadischer Vergleich einzelner Beıträge den beiden genannten Lexika wird
1es unmittelbar deutlich machen. Be1l CNAUCFEMN Hıinsehen wird ber uch eın
wichtiger Unterschied 1ın der Anlage auftallen. ESs scheıint 1mM Gegensatz
HASTINGS bei der Encyclopedia das christliche Element VO: der Konzeption her
stärker betont wird. Dıes zeıgt sıch VOT allem bei den eıträgen ZU)! Themenkreis
„Gott“-. 1er wird nach abendländisch-islamischer Weıse un! M 11U die jüdisch-
christlich-ıslamiısche Vorstellung abgehandelt, während bei HASTINGS sämtliche (GGottes-
vorstellungen unter diesem Stichwort ZUITI: Sprache kommen. Will andere Vorstel-
lungen kennenlernen, ıst jetzt un! uch da noch el eingeschränkter als bei
HASTINGS auf die Beiträge „Goddess Worship" un ds and Goddesses“ verwlesen.
Ahnliches heße sıch uch beim Stichwort „Death“ zeıgen. Und noch eıgenartıger wirkt
auf den Benutzer, stichwortmäßig die Spirıtualität Je nach Kontext getrennt ist,
indem der indisch-ostasıiatische Bereich unter „Spirıtual Discipline” un! „Spiritual
Guide“, die christliche Spiriıtualität ber durch den inwels „Spirituality, Christian SCC

Christian Spirituality“ gesondert behandelt wird.
Was die Literaturangaben angeht, fällt durchgängıg auf, sıch mıt eiınıgen

wichtigen Werken begnügt und dabei VOT allem englischsprachigen den Oorrang 231018
Wer twa dıe Literaturangaben 1m Beıtrag „Revelation“ mıit denen 1mM Beıtrag
„Rivelazione“ der Enciclopedia delle Religioni (Firenze: Vallecchi N col. 4406,
vergleicht, wird uch ın Zukunft nıcht auf dieses hervorragende italienische Nachschla-
gewerk verzichten. Gleiches gilt für die Literaturangaben der Theologischen
Realenzyklopädie, sotern die Stichwörter bereıts erschıenen sınd.

Eın besonders gravierendes Problem für die heutige Religionsforschung scheint bei
der vorliegenden Konzeption nicht genügend beachtet, jedenfalls nıcht gut gelöst
SE1N!: der Hınwels auf andere relevante Fragestellungen. In ıner Zeıt, der das
Spezlalistentum ımmer weıter sıch greift, besteht die Gefahr, geistesgeschicht-
lıche Parallelen und evtl. Abhängigkeiten der ınen Denktradıition VO) ıner anderen
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(z. dıe iıslamısche Offenbarungsvorstellung 1m Verhältnis ZUT manıiıchäischen) nıcht
mehr gewußt bzw. gesehen werden. Deshalb ist notwendig, auf solche
Zusammenhänge (etwa ım Islam-Artikel) hingewiesen wird, damıt der Leser auf ıhm bıs
dahin unbekannte Fragestellungen autmerksam wird, dann uch diese eıträge
lesen und ın die Überlegungen einzubeziehen.

Gleiches gılt uch für den Bereich der religionswissenschaftlichen Theoriebildung,
doch merkwürdig anmutetl, W C} 1 Beıtrag „Evolution“ VO' DARWIN, BERGSON

und T EILHARD dıe ede ist, keiner Stelle ber auf die großen Entwürte ZUrE

Entwicklung des relıg1ıösen Denkens (COMTE, FRAZER, I YLOR, LANG, SCHMIDT m.)
verwıesen wird.

Dıes Nes bedeutet als Fazıt, das 11U: vorliegende Werk eın unverzichtbares
Nachschlagewerk für den Religionsgeschichtler bzw. Religionswissenschaftler ist,
jedoch als alleinige Reterenz nıcht ausreicht. uch hier Wissenschaft ebt AuUsSs vielen
Quellen, und geht nıcht dIl, sıch auf eINE einz1ge, uch noch respektable alleine
verlassen.

Hannover eler Les

Hock, Klaus: Der Islam ım Spiegel westlicher Theologie er Veröfftfentlichun-
SCH ZU1 Religionsgeschichte 8) Böhlau/Köln-Wıen 19806; 403

Auf der Innenseıute lautet der Untertitel dieser Dıssertation (Hamburg, Fachbereich
Evang. Theologie) bescheidener: Aspekte chrıstlich-theologischer Beurteilung des Islam
1m Jahrhundert. Trefiftender ware gesagt: Phasen protestantisch-angliıkanischer
Beurteilung des Islam ım Jahrhundert.

Der orlentiert siıch den Missionskonterenzen, beurteilt die Zeıtspanne, 4A4 U der
sS1E hervorgegangen SInd, mıiıt einem griffigen Tiıtel un ordnet iıhr ınen Hauptvertreter

Dıese Eimnteilung und Auswahl kann 1119  - ın rage stellen, s1e macht die Arbeit ber
übersichtlich un! überschaubar:

Der Islam als verkehrte Welt (Edindurgh ZWEMER
Iie Entdeckung religiöser Gemeinsamkeiten (Jerusalem ‚OTTFRIED SIMON
Kontinuita: Diskontinuität (Dis Willingen KELLERHALS; KRAEMER
Das nde der Intransingenz BOUMAN: CRAGG, SMITH
Das Ziel der Arbeit ıst, nach den Krıterien und Kategorien der theologischen

Beurteilung fragen, und diıese mıt dem Wandel der Theologie Zusammen-
hang bringen. (6) Darauftfhin sollen Rahmenbedingungen skizzıert werden, die für
dıe zukünftige Beurteilung un! Evaluierung des Islam gelten können (7) Demnach
wurde die Untersuchung un der Voraussetzung begonnen, Beurteilung des
Islam und Islammission VO:  - den aktuellen Tendenzen der Theologıie 1m allgeme1-
116  — abhängen. Dıese These hat der exemplarısch verihiziert. Problematisch
erscheint dem Rezensenten der Transter der erarbeiteten Rahmenbedingungen aut
die Zukunft. Die künftige, uch die Einstellung ZU Islam prägende Theologie,
steht jedoch als Unbekannte 1m Hıntergrund der Überlegungen. Ist nıcht selbst-
verständlich, daß der Autor hinter seinem selbst gesteckten Ziel, ZU Theologie der
Religionen beizutragen, zurückbleiben muß? ‚emäß ihrer Prämissen liegt die Le1-
stung dieser Arbeit darın, eın breites Spektrum des gegenwärtigen Diıskussionsstan-
des der evangelischen Theologie des Islam aufzuzeigen.

Dıe Argumente der Miıssionswissenschaftler und Islamologen auf ihrem zeıtge-
schichtlichen Hintergrund verstehen wollen, bietet sıch ATl, bleibt jedoch einseltig,
WEeNN der Rückbezug und der Vergleich mıt tradıtionellen Argumenten fehlt. Dıe


